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Titelbild: Verbunden in Freundschaft
S. Walter

Eine alte Frau saß jeden Abend
in der dunklen Kirche. Jemand
fragte sie: „Warum kommen Sie
hierher? Sie sagen doch nichts.“
Sie lächelte und antwortete: „Ich
schaue Ihn an. Und Er schaut
mich an.“
Ostern geschieht genau dort –
wo ein Mensch im Dunkel bleibt,
und dennoch vertraut, dass er
angeschaut und gel iebt ist.
Ostern ist mehr als nur ein Fest
der Vergangenheit, es ist eine
Einladung, die Auferstehung
heute und hier zu erfahren. In-
mitten der vielen Herausforde-
rungen, die uns im Leben
begegnen, ist die Botschaft des
leeren Grabes eine Botschaft der
Hoffnung: Wo auch immer wir
uns in unserer eigenen Dunkel-
heit befinden, Gottes Liebe kann
uns erheben.
Im Karmelitenorden sehen wir
uns als Begleiter auf dem Weg
der Glaubenden – immer auf der
Suche nach dem Licht Christi ,
das in den dunkelsten Momen-
ten des Lebens leuchtet. Wir sind
immer eingeladen, den „aufer-

standenen Christus“ in unserem
Leben zu erkennen – besonders
in den kleinen Momenten des
Al ltags.
Lasst uns also in dieser Osterzeit
nicht nur das Fest der Auferste-
hung feiern, sondern auch die
Gelegenheit nutzen, in unsere
Herzen zu schauen und uns von
der Liebe und dem Licht Christi
erfül len zu lassen. Möge dieser
neue Beginn uns dazu führen,
mit Hoffnung, Glauben und Lie-
be zu leben.
Ostern ruft uns al le auf, das Licht
des auferstandenen Christus in
unserem Leben zu empfangen

und zu teilen. Es ist die Zeit, in
der wir eingeladen werden, aus
der Dunkelheit der Enttäu-
schung, der Sorge und der Sün-
de herauszutreten und in die
hel le Gegenwart Gottes zu tre-
ten.
Manchmal ist Auferstehung
ganz leise: Wenn ein verbittertes
Herz wieder weich wird. Wenn
nach einer Träne ein Lächeln
wächst. Wenn jemand sagt: „Ich
fange neu an.“ Das ist Ostern.

P. Sunny John O.Carm.
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Freundschaft - Kraft, die verbindet

Ich kann mich sehr gut an Weih-
bischof Josef Reus in Mainz erin-
nern. Er war zuständig für die
Pastoralausbildung nach dem
Theologiestudium. Und vor al-
lem „achtet darauf, immer eine
gute Freundin oder einen guten
Freund zu haben, wenn ihr jetzt
bald in der Seelsorge in den
Pfarreien tätig seid“. Das legte er
uns ans Herz.

Freundschaft zu pflegen, ver-
bunden zu sein, das nennt der
Rel igionspädagoge A. Bucher
ein „tiefes menschl iches Bedürf-
nis“. Freundschaften sind oft
über Jahrzehnte ein Raum für
tiefe Verbundenheit. Niemand
kann stets al lein sein. „Isolation,
sich vol l und ganz ausgeschlos-
sen zu spüren“ ist eine der Er-
fahrungen, die einen Menschen
oft für sein ganzes Leben be-
stimmen.

Menschen, Pflanzen und Tiere
leben in erstaunl ich vielen und
vielfältigen Verbindungen. Na-
tur-verbundene Menschen erle-
ben sich meist als sehr gesund.
Soziale Bindungen erwecken
Vertrauen und stärken ein posi-
tives Selbstbewusstsein. Bei
Mystikern erfahren wir, wie Ver-
bundenheit mit al len und al lem
zur höchsten Lebenskunst wird.
Der verstorbene Papst Franzis-
kus spricht in seiner Enzykl ika
„Tutti Fratel l i“ von der einen,
großen Menschheitsfamil ie.

Neben der Natur- und sozialen
Verbundenheit kennen wir auch
eine transzendentale Verbun-
denheit, die das Leben im In-
nersten geheimnisvol l macht.
Dieses dreifache Verbundensein
ist „das Gefühl, sich als gleich-
wertigen Teil eines großen Gan-
zen zu erleben“. Eine solche
Verbundenheit kann ich üben,
erleben und stärken: al les ist
miteinander verbunden und Teil

eines größeren Ganzen – auch
ich selbst.
Nun haben wir als Menschen ein
tiefes Bedürfnis, unserem Leben
Bedeutung zu verleihen – selbst
in schwierigen, scheinbar sinn-
losen Situationen (vgl. V. Frankl).
Wer mit seinem Leben und dem
seiner Mitmenschen achtsam
umgeht, kann dazu in jedem
Moment viele Möglichkeiten

entdecken. Ein ehrl iches Lob, ein
offenes Hinhören, ein freundl i-
cher Bl ick – al l das schafft Ver-
bindung. Es l iegt an mir, ob ich
jemand mit Achtung oder Ge-
ringschätzung begegne. Eine le-
bensbejahende Ausrichtung in
meinem Denken, Fühlen und
Wollen beinhaltet viele Fähig-
keiten und zeigt die besondere
Qual ität der Wertschätzung. Sie
wird zu einer Haltung, die nicht
großspurig daherkommt, aber
Großes bewirken kann. Men-
schen, die tragfähige, soziale
Bindungen pflegen, empfinden
ihr Leben im doppelten Sinn als
bedeutsam: für sich selbst und
für den, dem ich meine Wert-
schätzung schenke.
Gute, verlässl iche Beziehungen
können zu Freundschaften füh-
ren, die oft über Jahre und Jahr-
zehnte ein Raum sind
beziehungsweise eine Quel le
des Glücks. Sie können sinnstif-
tend sein. Die sozialen Rol len,

die Menschen innehaben ma-
chen sie zufrieden und verschaf-
fen ihrem Leben Sinn. Viele
suchen heute mit Hilfe selbst er-
nannter Lifestyle-Gurus nach ei-
nem Ersatzsinn. Fragl ich bleibt,
ob sich die Sehnsucht nach Sinn
einfach „antrainieren“ oder
„wegscrol len“ lässt.
Viktor Frankl macht in seinem
Klassiker „… trotzdem Ja zum

Leben sagen“ deutl ich, dass Sinn
kein Luxus ist, sondern ein
Grundbedürfnis, ein elementarer
Bestandteil unseres Mensch-
seins. Es mag sein, dass trotz ei-
nes bedingungslosen Glaubens
ein solch letzter Sinn verborgen
sein mag – aber er ist da. Eine
Freundschaft hat ihre Basis im
Vertrauen und Respekt zu- und
voreinander und beruht auf ge-
genseitiger Zuneigung. Sie ist
entscheidend für das soziale
Wohlbefinden des einzelnen
Menschen und befähigt ihn,
Verantwortung zu übernehmen.
Das sind wesentl iche Säulen für
ein eigenes, erfül ltes Leben und
für eine Verbindung der Men-
schen untereinander, sowie der
Gesamtheit des Kosmos.

P. Richard Winter, O.Carm

Bild: Dim Hou, pixabay.com
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… dass man sich fragt, ob Freunde wirklich Freunde sind?
Die Frage muss gestel lt werden!
Sie ist wichtig, denn wir entwi-
ckeln uns weiter und es kann
sein, dass das, was uns mit
Freunden und Freundinnen ver-
bunden hat, nicht mehr so stark
ist.
Natürl ich kann es sein, dass man
unterschiedl iche Interessen auf-
baut oder man sich nicht mehr

so oft sieht und immer weniger
Kontakt hat. Wenn dies der Fal l
ist, lebt man sich einfach ausein-
ander, was ja nicht weiter
schl imm ist. Viel leicht nähert
man sich nach einiger Zeit auch
wieder etwas mehr an. Das ist
normal. Jede Freundschaft hat
Höhen und Tiefen, Nähe und
Abstände. Das gehört dazu.

Ich finde es auch wichtig, sich
diese Frage zu stel len, weil
Freundinnen und Freunde sich
auch – aus deiner Sicht – negativ
entwickeln können. Man muss
entscheiden, welchen Personen
man seine Zeit schenkt, weil sie
viel Einfluss auf einen haben
können. Deswegen ist es wich-
tig, eine Freundschaft auch

… begleitet sein
Wegbegleiter brauchen wir, ein Gegenüber, dem wir vertrauen

Menschen, die mit uns weinen und lachen,

die uns aus- halten und uns halten, wenn der Boden zu wanken scheint,

Begleiter und Begleiterinnen, mit denen wir vertraute Rituale pflegen,

die uns manche Last leichter machen,

die uns Schutz sind, wenn wir überfordert werden

und die sich uns ohne Maskerade zeigen, weil auch wir sie nicht brauchen…

Menschen, die uns erlauben, ihnen nahezukommen,

die aufatmen, wenn wir sie in den Arm nehmen,

und – ob nah oder von ferne – die die rechten Worte finden

oder sich in gemeinsamer Stille mit uns verbinden und austauschen…

Begleitet sein, trotz mancher Auseinandersetzung,

miteinander lernen, einander zu verzeihen

und immer wieder den Mut zu finden aufeinander zu zählen.

Einander Herzenswärme spenden und Kraft tanken,

damit gemeinsam gelingt, was das Leben glücken lässt und erfüllt:

Nicht naiv, sondern selbstbewusst und vertraulich begleitet

an das Gute glauben, das Schöne entdecken, Sinnerfülltes ergründen

um sich hoffnungsvoll dem Leben in die Arme werfen…
Thomas van Vugt & Claudia Schäble

Adventus 2025, autorenteamBaEi@gmx.de
In: Pfarrbriefservice.de

Liebe Freundin, lieber Freund,

Du warst bei mir, wenn ich mich
gefreut habe und vor al lem
dann, wenn ich traurig war.
Wenn ich mich in eine Idee ver-
rannt habe, hast Du mir einen
guten Rat gegeben. Du bist ein

Teil meiner Famil ie. Du gehörst
zu mir, die gemeinsame Ge-
schichte verbindet uns. Auch
wenn wir uns lange Zeit nicht
gesehen habe, können wir
überal l und jederzeit miteinan-

der den Faden wieder aufneh-
men. Was würde ich ohne Dich
nur tun? Hoffentl ich bin ich auch
für Dich einer der Ankerpunkte
im Leben.

G. Glaeser



Freundschaft

Was wirkl ich zählt im Leben sind
jene existentiel len Erfahrungen
und Ereignisse, die sich mit un-
seren Mitmenschen verbinden –
das spüren Menschen vom ers-
ten Atemzug an und je älter wir
werden, umso gewisser. Dieses
„Eigentl iche“ zeichnet sich da-
durch aus, dass man es nicht
machen, erzwingen und herbei-
führen kann. Es ist unverfügbar.
Man kann zwar einiges dafür
tun, dass es Gestalt annimmt,
Wirkl ichkeit wird, aber letztl ich
handelt es sich um eine be-
sondere Art von Geschenk, für
das wir offen und achtsam
sein müssen, damit wir es ent-
decken und zu schätzen wis-
sen.
Diese Art von Geschenken im
Miteinander von Menschen, in
den Beziehungen, die wir
pflegen, macht das Leben le-
benswert. Wir erspüren ihren
Wert, wenn das Herz schnel ler
schlägt und wenn wir fühlen,
dass gerade Wichtiges ge-
schieht. Nicht zuletzt möchte
man Mitmenschen von Begeg-
nungen und Gefühlen zu ande-
ren erzählen und daran Anteil
geben, welche Bedeutung diese
Geschenke haben und wie froh
man ist, wenn sie sich wirksam
ins Leben einspielen.
Zu den wichtigsten Geschenken
einer solchen Art gehören die
Liebe und die Freundschaft, die
sich auf ganz besondere Weise
verbinden, wie Menschen, die

einander umarmen und nicht
voneinander getrennt werden
können, wenn sie nicht verge-
hen sol len. Es geht im Leben IM-
MER um Freundschaft. Sie wird
ersehnt, gebraucht und er-
träumt, aber immer wieder auch
verloren, bestritten oder ent-
täuscht. Freunde und Freundin-
nen sind ein wertvol les
Geschenk, aber auch ein flüchti-
ges, wenn man ihm nicht genug
Aufmerksamkeit, Leidenschaft

und Verlässl ichkeit zukommen
lässt. Freunde und Freundinnen
sind sich vertraut, können sich in
die Herzen schauen und das Un-
gesagte hören, weil sie sich
schon lange auf die Schl iche ge-
kommen sind und sich an den
Stärken, Lebensweisen, der Art
zu lachen und zu weinen ebenso
erfreuen können, wie sie bereit
sind, sich von Schwächen, Un-
gelebt-bleibendem, Vergessl ich-
keiten oder Schrägem nicht
vertreiben zu lassen und abzu-
wenden. Freunde und Freundin-

nen bleiben Herz an Herz.
Freunde und Freundinnen sind
da, wenn wir sie brauchen.
ABER in Abwandlung eines Bon-
mots zeigt sich eine feine und
dennoch bedeutsame unter-
schiedl iche Gravur in zwei ähn-
l ich kl ingenden Sätzen: „Du bist
mein Freund, meine Freundin,
weil ich Dich brauche“ oder „Ich
brauche Dich, weil Du mein
Freund, meine Freundin bist.“
Wer sich einem Menschen so

annähert, dass er ihm
ganz vertrauen kann, be-
gibt sich auch in eine be-
sondere Verantwortung.
Natürl ich ist man - wenn
man solche Erwartungen
an Freundschaft hegt –
wohl oft nur von einer
Handvol l Freunden be-
gleitet oder gar nur einer/
einem, auf die/ den man
sich verlässt.
Und schl ießl ich: Der

Wunsch nach Freundschaft ist in
al ler Menschen Herz einge-
pflanzt und kann im eigenen
immer wieder wachsen und mit
Behutsamkeit in den Herzen an-
derer entdeckt und beobachtet
werden. Das macht Hoffnung,
dass gute Freundschaften nie
vergehen werden und neue ent-
stehen können.

autorenteamBaEi
Thomas van Vugt und Claudia Schäble

In: Pfarrbriefservice.de

manchmal zu
hinterfragen,
damit man nicht
verletzt wird.
Zum Beispiel,
wenn man nicht
merkt, dass eine
Freundin sich
immer weiter di-
stanziert und die
Freundschaft
einseitig wird.

Dann ist es besser, sich öfter zu
fragen, was man von einer
Freundschaft erwartet und ob die
eine oder andere bisherige
Freundin das nun vielleicht an-
ders sieht. Und darüber sollte
man offen sprechen – dann hat
man Klarheit, und erst daraus
kann etwas Neues entstehen.

Phil ine Rieske

sweetlouise / Pixabay.com
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Förderverein Heilige Familie - werden Sie Mitglied
1 999 wurde unser Förderverein
gegründet. Die Mitgl iedsbeiträ-
ge und Spenden ermöglichen es
dem Förderverein seit 26 Jahren,
die Instandhaltung und Ver-
schönerung unserer Kirche und
des Gemeindezentrums finanzi-
el l zu unterstützen. Aber die
Kosten für notwendige Repara-
turen und Instandsetzungsar-
beiten sind gestiegen und die
vorhandenen Zuschüsse decken
die Kosten bei Weitem nicht
mehr. Ein immer größerer Anteil
muss von der Gemeinde selbst

getragen werden. Hier wird un-
ser Förderverein tätig.
2024 gewährte der Förderverein
einen Zuschuss für die neue Be-
leuchtung auf dem Vorplatz und
im vergangenen Jahr wurden
neue Einscheibensicherheitsglä-
ser im Eingangsportal eingesetzt.
Beide Maßnahmen dienen der
Sicherheit unsere Gemeinde. Un-
ser schönes Gemeindezentrum
wird von Jung und Alt für die
verschiedensten Veranstaltungen
genutzt und stellt eine wichtige
Einrichtung für unser aller Ge-

Gemeinsam in die Zukunft

In Zeiten, in denen uns als Ge-
meinde immer weniger Haupt-
amtl iche zur Verfügung stehen,
müssen wir selbst unser Ge-
meindeleben in die Hand neh-
men und die Zukunft mitein-
ander und füreinander gestalten
und organisieren.
Aus diesem Grund hat sich der
Pfarrgemeinderat für unsere Ge-
meinde ein Motto gegeben:
"Gemeinsam in die Zukunft"
Unter dieses Jahresmotto wollen
wir viele Aktivitäten und Aktio-
nen stel len, um auszuprobieren,
wie unser zukünftiges Gemein-
deleben aussehen kann. Bereits
am 24. Januar 2026 trafen sich
unter der Leitung von Dr. Gün-
ther Leyh, Diakon und Leiter un-
serer Gemeinde von 1 995 bis
2009, 1 3 aktive Vertreter/innen
der Gemeinde Hl. Famil ie, die
einen Großteil der Gruppen ver-
treten, die unsere Gemeinde
ausmachen und im Gebäude
beheimatet sind. Wir versuchten
gemeinsam die Stärken unserer
Gemeinde, unsere vorhandenen
Ressourcen und Richtungsziele
für uns al le herauszuarbeiten.
Dabei stellten wir fest, dass in
unserer Gemeinde eine große
Lebendigkeit und Vielfalt
herrscht und für uns alle dieser
Lebensraum mit seiner spirituel-
len Ausstrahlung sehr wichtig ist.

Ausgehend von diesem Treffen
sind wir nun dabei, die Strahl-
kraft unserer Gemeinde in Ten-
nenlohe und darüber hinaus
aktiv zu befeuern. Mit verschie-
denen Veranstaltungen und ge-
meinsamen Aktivitäten möchten
wir herausfinden, wozu unsere
Gemeinde, auch in schwierigen
Zeiten der Kirche, in der Lage ist
und was sie viel leicht auch jun-
gen Menschen in gesel lschaftl i-
cher und rel igiöser Hinsicht
anbieten kann.
Vortragsreihe Christsein
Eine ökumenische Vortragsreihe,
die sich mit dem Christsein heu-
te befasst, begann bereits im
Dezember 2025. Pfarrerin Dr. Ni-
na Mützl itz gestaltete einen Ge-
sprächsabend über: „Christkind
oder Weihnachtsmann – (ver-
schwindende) Traditionen rund
um die Advents- und Weih-
nachtszeit“. Am 1 6. März 2026
hielt Dr. Günter Leyh einen Vor-
trag über: „Wie heute als Christ
leben?“ und lud im Anschluss zu
einer lebhaften Gesprächsrunde
im kleinen Saal ein. Am 1 8. Mai
2026 wird Rudolf Koch mit dem
Thema "Wenn der „l iebe Gott“
vorbei ist – was kommt nach
dem Kinderglauben?" diese
ökumenische Vortragsreihe im
Gemeindezentrum beenden.
Dazu ergeht hiermit herzl iche

Einladung, denn al le drei Ge-
sprächsabende können und
konnten unabhängig voneinan-
der besucht werden.
Ökumene vorOrt
Mit dem Kirchenvorstand unse-
rer evangel ischen Nachbarge-
meinde hielten wir am 2. März
2026 eine gemeinsame PGR-Sit-
zung ab. Dabei planten wir öku-
menische Gottesdienste und
Andachten und sprachen uns für
noch mehr Zusammenarbeit
und gegenseitiges Werben in
unseren Gemeinden für Veran-
staltungen aus. Gemeinsame
Aktionen, wie der bereits im No-
vember 2025 auf den Weg ge-
brachte Friedensweg durch
Tennenlohe mit Fackeln und Ge-
bet, professionel l von der Feuer-
wehr begleitet, sind in Planung.
Des Weiteren suchen wir nach
einer Person, die uns beim Er-
stel len eines Plakates zum The-
ma Gemeinde auf dem Weg in
die Zukunft unterstützen kann.
Damit dies al les gel ingen kann,
hoffen wir auf Ihre Unterstüt-
zung und auf viele gute Gesprä-
che und Anregungen zu
unserem Jahresthema: Gemein-
sam in die Zukunft.

Artur Laksa und Ulrike Hertlein

meindeleben dar. Deshalb wollen
wir es erhalten und erneuern. Um
das zu verwirklichen, benötigen
wir Ihre Mithilfe:
Bitte werden auch Sie Mitgl ied
im Förderverein! Information zur
Mitgl iedschaft erhalten Sie am
Schriftstand im Foyer der Kirche
oder bei Artur Laksa (fam.lak-
sa@t-onl ine.de) oder spenden
Sie an: Förderverein der Kath.
Kirchengem. Heil ige Famil ie in
Erlg.-Tennenlohe, IBAN DE73
7635 0000 0029 0036 24

Peter Kiesel



Gemeinde begleitet

Für die Kinder dieser Erde, für die Kinder dieser Welt

Dieses Lied hat uns nicht nur in
der Vorbereitung begleitet. Zu-
sammen mit Klaus Zuber am
Klavier wurden die Strophen
auch in unserem ökumenischen
Gottesdienst am Sonntag, 4. Ja-
nuar, gesungen. Al len Sternsin-

gern und der
Gemeinde
wurde be-
wusst, wie
anders es in
Bangladesch
und vielen
weiteren
Ländern aus-
sieht. Kinder-
arbeit ist hier
Al ltag und
der Wunsch
auf Schulbil-
dung bleibt
für viele ein
Traum. Dies

führt für arme Kinder nicht nur
zu mangelnden Zukunftsper-
spektiven, sondern auch zu ge-
sundheitl ichen Schäden durch
Schadstoffe und körperl iche
Fehlbelastungen.
Umso schöner ist es, dass wir in

„So vergeht Jahr um Jahr und es
ist mir längst klar, dass nichts
bleibt…, wie es war.“ Dieser
Liedtext von Hannes Wader, der
sicher für viele Bereiche der Ge-
sel lschaft, der Kirche und unse-
res eigenen Lebens gilt, trifft –
wie ich finde – in besonderem
Maße auch auf einen Senioren-
club zu.
Naturgemäß ändert sich hier
schon aufgrund des Alters die
Zahl der Teilnehmer oft recht
schnel l : der/die eine schafft es
aus gesundheitl ichen Gründen
nicht mehr, zu kommen, andere
ziehen in ein Heim oder sterben.
Da nicht automatisch „jüngere
Alte“ nachkommen, muss sich
meiner Meinung nach das An-
gebot des Seniorenclubs än-
dern, um sich für ein neues
Publikum über Konfessions-
grenzen und Kirchenmauern
hinaus zu öffnen. Gerade in der
ökumenischen Zusammenarbeit
l iegt hier eine große Chance und
da sind wir inzwischen auf ei-

Tennenlohe bei der Sternsinge-
raktion dabei waren. Unter dem
Motto „Schule statt Fabrik“ wa-
ren 20 Kinder in sechs Gruppen
unterwegs durch die Straßen.
Sie brachten den Segen
20*C+M+B*26 an unsere Haus-
türen und sammelten Geld für
die Aktion. Wir sind stolz auf
unsere Sternsinger, die trotz Käl-
te und Schnee 3.21 9 Euro ge-
sammelt haben. Am nächsten
Werktag besuchten noch drei
Sternsinger unsere beiden Ten-
nenloher Kindergärten.
Vergelt’s Gott al len Spendern
und Helfern.

Für das Sternsingerteam
Brigitte Krieger

Seniorenclub - miteinander neue Wege gehen

nem guten Weg: Waren es im
Jahr 2023 noch vier ökumeni-
sche Veranstaltungen im ganzen
Jahr, so konnten wir 2025 bereits
neun ökumenische Treffen ver-
zeichnen und für das 1 .Halbjahr
2026 sind bis Jul i schon sechs
ökumenische Nachmittage und
ein gemeinsamer Ausflug ge-
plant.
Auch wenn wir uns „Senioren-
club“ nennen, sind wir aber kein
„exklusiver“ Club, zu dem man
sich anmelden oder wo man re-
gelmäßig teilnehmen muss – wir
sind offen für al le (auch Jünge-

re!) und wer sich für einen
Vortrag interessiert, kann je-
derzeit kommen und auch
Freunde mitbringen, so wie
es bei den bel iebten Ausflü-
gen ja auch gemacht wird.
So hoffen wir, dass wir in der
Verbindung von Altbewähr-
tem (Ausflüge, Spanferkeles-
sen, Weihnachtsfeiern usw.)
und neuen Vortragsangebo-
ten möglichst viele anspre-

chen und den/die eine oder
andere neu gewinnen können.

Inge Stiglmayr
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Wintertraditionen bei den Pfadfindern
Im Herbst und Winter ist bei uns
im Pfadfinder-Stamm einiges ge-
schehen. Im Oktober haben wir
als Läufer- und Stationsteam am
diesjährigen Ironscout in Uder
mit knapp 1 .000 weiteren Pfad-
findern teilgenommen. Zwei Wo-
chen später sind wir zu unserem

Stammeswochenende aufgebro-
chen und haben dort in der
Stammesversammlung Vivian
Wienkemeier für die letzten drei
Jahre als Stammeskuratin ge-
dankt und Julia Roth als ihre
Nachfolgerin begrüßt. Unsere

Kulinarik konnte sowohl bei den
Erntedank-Suppen als auch beim
Gril len zum Christbaumverkauf
im Walderlebniszentrum getestet
werden. Im Dezember haben wir
das Friedenslicht aus Nürnberg in
die katholische und evangelische
Gemeinden in Tennenlohe ge-
bracht. Auch unsere all jährl iche
Waldweihnacht an unserem Tan-
nenbaum im Wald fand wieder
statt. Kurz nach Weihnachten
sind über 20 Rover und Leiter
zum Skifahren aufgebrochen und
haben dort in einem Pfadfinder-
haus gemeinsam den Jahres-
wechsel verbracht.
Ein Ausbl ick auf 2026: Der Som-
mer in diesem Jahr sieht bei uns
im Stamm ein wenig anders aus
als gewohnt. Da dieses Jahr viele
verschiedene Stufenlager auf
Diözesan-, Bayern- und Bundes-
ebene angeboten werden, geht
es für uns als Stamm statt in den
Sommerferien bereits Ende Mai

Neues vom Kinderhaus

Liebe Gemeinde, im Winter ge-
nossen wir im Kinderhaus den
Herbst mit al l seinen Farben,
Früchten und den Festen. Die
diesjährige Ernte-Dank-Suppe
schmeckte uns allen so gut, dass
wir im Herbst vermehrt Suppen
unterschiedlicher Art auspro-
bierten. Den St. Martins-Umzug
konnten wir seit langem wieder
bei bestem Wetter begehen. Die
einzelnen Gruppen liefen ster-
nenförmig mit ihren bunt leuch-
tenden Laternen auf die Kirche
zu. Im großen Saal bekamen wir
noch ein Anspiel zu sehen und
wir sangen dazu unsere Lieder.
Für die gespendeten Martinswe-
cken sagen wir bei der Firma
BECK herzlich DANKE!
Unsere Nikoläuse (wir haben
dankenswerter Weise zwei)
statteten uns einen sehr wert-
schätzenden Besuch ab, die
Weihnachtsgeschichte wurde in

den unterschiedlichsten Formen
erzählt, die Krippenspiele waren
von den Eltern sehr gut besucht
und die Kinder hatten ihre Rollen
richtig ehrfürchtig aufgeführt.
Nach den Weihnachtsferien wa-
ren wir viel mit dem Thema
Schnee beschäftigt – thematisch
wie physisch! Sämtl iche Schnee-
männer zierten unseren Garten
und der kleine Hügel diente als
kleiner Rodelberg. Welch eine
Gaudi war das! Zu unserer
großen Faschingsparty gelang-
ten wir mit einer riesigen Polo-
naise über den Kirchplatz in den
großen Saal. Ausgelassen tanz-
ten wir zu vielen Faschingsl ie-
dern und feierten anschl ießend
noch in den Gruppen mit lusti-
gen Spielen.
Die Interessensgruppen am
Nachmittag sind immer sehr gut
besucht, so dass die Kinder von
Yoga, Bastel Wastel, dem psycho-

Pfarrgemeinderatswahl

Auch in der Gemeinde Hl.
Famil ie wurde am 1 . März der
Pfarrgemeinderat neu gewählt.
Es bewarben sich fünf Personen
um das Amt.
Das vorläufige Wahlergebnis:
Ulrike Hertlein, Artur Laksa,
Christine Stich und Viviane Silva
Teixeira wurden gewählt. Die
Wahlbeteil igung lag bei 1 1 %.

motorischen Turnen, Kochen,
den Waldwichteln, den Musik-
zwergen und seit Neuestem von
den Ballraketen (Tischtennis)
strahlend zurückkommen.
Im Frühl ing wird unsere neue
Rundbank um unseren kleinen
Apfelbaum geliefert werden, die
wir I rma Haas verdanken. In Ge-
denken an sie werden wir ein
Schildchen „Irma Bänkchen“ an-
bringen und dort dann wieder
Geschichten lesen, Lieder singen
und Kinder trösten. Ihr fröhl iches
Lächeln wird uns in Gedanken
dabei begleiten.
Zudem werden wir unsere vom
besten Förderverein gespende-
ten Gartentische und Bänke auf
den einzelnen Gruppenterrassen
genießen und freuen uns damit
nun richtig auf die Gartensaison,
die sprießende Natur und Gottes
Schöpfung. Viele Grüße

Katrin Leimeister
Kinderhausleitung

auf eine gemeinsame Stammes-
Aktion an den Altmühlsee, auf
die wir uns schon freuen!

Während du dein Leben aufdieser
Erde lebst, versuche einiges Gute
zu tun, das nach dir hier verblei-
ben wird. (Robert Baden-Powell)

Die Pfadfinder Tennenlohe



Erfolgreich unterwegs - Sternsinger 2026
Auch dieses Jahr waren
die Sternsinger wieder in
St. Marien und in St. Peter
& Paul unterwegs – wie
immer ökumenisch. Am
Sonntag, 4. Januar, freu-
ten sich die Menschen im
neuen Bruck über ihren
Besuch und Segen, am
Dienstag, 6. Januar, dann
vor al lem im alten Bruck.
Viele Male hatten die ins-
gesamt 31 Sternsinger an
beiden Tagen unter dem
Leitwort „Schule statt Fabrik –
Sternsingen gegen Kinderarbeit“
ihr Lied gesungen und
„20*C+M+B*26" (Christus Man-
sionem Benedicat) über zahlrei-
che Türen geschrieben. So

konnten sie mit Ihrer Unterstüt-
zung an beiden Tagen zusam-
men 5.200 EUR für Hilfsprojekte
für Kinder sammeln. Vielen Dank
für Ihre Spendenbereitschaft!
Ein ganz herzl iches Dankeschön

an dieser Stel le auch den Kin-
dern und Jugendl ichen aus bei-
den Gemeinden für ihr
Engagement sowie al len Eltern
und Freiwil l igen, die uns ander-
weitig unterstützt haben!
Wer auch gerne dabei wäre:
Nächstes Jahr laufen die Stern-
singer wieder und freuen sich
über al le, die mitlaufen oder
mithelfen! Meldungen gerne an:

sternsinger.erlangen.bruck@gmail .com

Benedikt Grassmann

Pfarrgemeinderat: Nein! - Engagiert mitgestalten: Ja!

Im vergangenen Sommer sind
die Vorsitzende des Pfarrgemein-
derats (PGR) und ihre Stellvertre-
terin zurückgetreten. Deswegen
wurden keine Vorbereitungen für
die Wahl des neuen PGR getrof-
fen. Auf Initiative von Pastoralre-
ferent Bankmann hat sich
trotzdem verspätet ein Wahlaus-
schuss gebildet. Er hat von der
Geschäftsführung des Diözesan-
rates und mit Dispens von Ge-
neralvikar Kestel die Erlaubnis
bekommen, Pfarrgemeinderats-
wahlen in unserer Pfarrei St. Pe-
ter und Paul/St. Marien durchzu-
führen. Allerdings konnten nur
drei Personen als Kandidaten für
die Wahl gewonnen werden. Eine
von ihnen hat dann ihre Kandi-
datur zurückgezogen. Daraufhin
hat der Wahlausschuss beschlos-
sen, dass eine Pfarrgemeinderat-
swahl so nicht sinnvoll ist. Die
Wahl wurde abgesagt. Das ist
sehr bedauerlich.
Leben in der Gemeinde ist aber
mehr als Gottesdienste zu feiern.
Es gibt verschiedene Aktivitäten
unabhängig vom PGR; diese
sol lten nicht zum Erl iegen kom-

men. Deswegen wurde der Kir-
chenverwaltung als einzigem
derzeit funktionierenden ge-
wählten Gremium der Pfarrei
vorgeschlagen, dass diese so
bald als möglich eine Pfarrver-
sammlung einberuft.

Zwei wichtige Themen müssten
in einer solchen Versammlung
besprochen werden:
Die Kirchenverwaltung infor-
miert über:
- die Einordnung der Räume

der Pfarrei durch das Erzbi-
schöfl iche Ordinariat und die
daraus folgenden Konse-
quenzen

- die Veränderungen im Immo-
bil ienbestand der Pfarrge-
meinde

- und al le nötigen weiteren
Entwicklungen

Die anwesenden engagierten
Mitgl ieder der Pfarrgemeinde
besprechen,
- welche Aktivitäten im kom-

menden Jahr durchgeführt
werden können,

- wer die Verantwortung dafür
übernimmt und

- wer zur Mitarbeit bereit ist.

Mehrere Gemeindemitgl ieder
sind engagiert und haben auch
im letzten Jahr mitgearbeitet,
dass vieles durchgeführt werden
konnte, angefangen bei der In-
itiative Gemütl iches Miteinander
über das Sternsingen bis zum
Aufstel len des Christbaumes in
St. Marien. Für eine ehrenamtl i-
che Mitarbeit ist al lerdings we-
sentl ich, dass verbindl ich geklärt
wird, wer von hauptamtl icher
Seite Ansprechpartner ist, wer
den Zugang zu den Räumen er-
möglicht und wie eventuel l an-
fal lende Kosten gedeckt werden.
So kann auch St. Marien eine
Zukunft haben.

Raimund Busch
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Gemütliches Miteinander
Wir treffen uns jeden zweiten
Montag im Monat, auch in den
Ferien, zum „Gemütl ichen Mit-
einander“. Da sich unsere Senio-
ren gerne körperl ich betätigen
wollen, beginnen wir unser Tref-
fen immer mit Bewegungsspie-
len und Stuhlgymnastik.
Anschl ießend gibt es Kaffee und
selbstgebackenen Kuchen bei
einem ausführl ichen Plausch.
Für abwechslungsreiche Nach-
mittage im letzten Jahr luden
wir uns den Kindergarten zum
Miteinander Spielen von Brett-
und Kartenspielen ein. Bei
Nachmittagen mit Bastelarbei-
ten, Gedächtnistraining in Form
von Rätseln, Reimen und Lie-
dern, sowie einem Spaziergang

Neues Leben im Pfarrhaus: Eine Wohngruppe zieht ein

Rund um den Kirchturm

Unser Pfarrhaus St. Marien hat
eine neue Nutzung gefunden.
Bis Jul i 2022 diente das Haus als
Wohn- und Arbeitsstätte unse-
res damaligen Pfarrers Dr.
Pflaum einschl ießl ich eines
Pfarrbüros. Zwischenzeitl ich
wurde das Gebäude für das
Pfarrbüro, einer Beratungsstel le
der Caritas, das Dekanatsbüro
sowie als vermietete Wohnung
genutzt.
Mit der Zentral isierung der
Pfarrbüros im letzten Jahr entfiel
das bisherige Pfarrbüro in St.
Marien, und es musste eine neue

Seniorengeburtstagsfeier
Am 4. Dezember fand in St. Ma-
rien der al l jährl iche Geburts-
tagskaffee für unsere Senioren
statt. Rita Redel begrüßte die
Anwesenden und stimmte Ad-
ventsl ieder an. Die ältesten Ge-
burtstagskinder erhielten ein
kleines Geschenk (selbstgeba-
ckene Plätzchen und alkohol-
freien Glühwein). Fleißige Hel-
ferinnen – ohne sie wäre so eine
Veranstaltung nicht möglich –
hatten Plätzchen und Kuchen
gebacken. Die Hortkinder be-
geisterten mit einem lustigen
Adventsl ied „Was hat wohl der
Esel gedacht in der heil igen
Nacht“. Zwei Adventsgeschich-
ten rundeten den Nachmittag
ab.

Rita Redel

Nutzungslösung gefunden wer-
den. Stadt Erlangen und die
Malteser zeigten starkes Interes-
se an einer Komplettvermietung
des Hauses. Nachdem die Stadt
zurückgetreten ist, wurde der
Mietvertrag mit den Maltesern
ab 1 . Februar 2026 geschlossen.
Die Malteser werden bis zu sie-
ben Jugendl iche im Alter von
acht bis ca. vierzehn Jahren in
einer Wohngruppe betreuen.
Folgen für das Pfarrhaus und die
Gemeinde:
• Die vermietete Wohnung

wurde gekündigt.

• Die Beratungsstel le der Caritas
erhält ein Apartment im Pfarr-
zentrum als Ersatz.

• Pfarrsekretär Oliver Kirch ist
am Donnerstag von 1 4:00 bis
1 8:00 Uhr im Seminarzimmer
des Pfarrzentrums vor Ort.

Diese Maßnahme spiegelt die
Anpassung an veränderte orga-
nisatorische Abläufe wider und
zielt auf eine effiziente Nutzung
der Räumlichkeiten bei gleich-
zeitiger Gewährleistung not-
wendiger Ansprechpartner für
die Gemeindemitgl ieder.

Franz Höfer
Kirchenverwaltung

ins Roncal l i-Stift mit anschl ie-
ßendem Kaffeetrinken dort hat-
ten wir viel Spaß.
Möchten Sie gerne dabei sein?
Dann kommen Sie doch zu un-
seren Treffen im Pfarrsaal von St.
Marien. Beginn ist immer um
1 4:30 Uhr.
Wir haben vor, mit dem Bus in
den Botanischen Garten oder
auch ins Walderlebniszentrum
zu fahren, und wir wollen uns
den Waldkindergarten anschau-
en, der ja in der Nähe ist.
Unsere Termine können Sie in
der Gottesdienstordnung des
Seelsorgebereichs oder im Au-
genblickMal finden. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch.

Quartiersprojekt Erlangen-
Bruck
Der Nachbarschaftstreff in der
Daimlerstr. 44 öffnet seine Türen!
Wer mehr erfahren möchte, ist
Donnerstags ab 1 3.30 Uhr zum
Kaffee und Spielen eingeladen
oder wartet gespannt auf den
kommenden Pfarrbrief, in dem
das Projekt ausführl ich vorge-
stel lt wird.
Ich freue mich über Ihr Interesse
und auf gute Nachbarschaft.
Susi Lauer, 091 31 63 01 21 2Die Hortkinder haben die Feier mit

ihren Liedern mitgestaltet.



Gemeinde begleitet

Umweltmanagement in St. Marien: Rückblick – und ein ehrlicher Ausblick

Als sich am 27. März 201 4 erst-
mals ein kleines Umweltteam im
Pfarrzentrum St. Marien traf, war
noch nicht abzusehen, welchen
Weg die Pfarrei einschlagen
würde. Was mit einer Bestands-
aufnahme begann, wurde zu ei-
nem beispielhaften Engagement
für nachhaltiges kirchl iches
Handeln – getragen von Ehren-
amtl ichen, begleitet von Fach-
leuten und unterstützt durch die
Gremien der Gemeinde. Nach
gründl icher Analyse und Bewer-
tung der dringendsten Hand-
lungsfelder wurden gemeinsam
mit Kirchenverwaltung, Pfarrge-
meinderat sowie den Leitungen
von Kindergarten und Hort kon-
krete Maßnahmen beschlossen.
Das Ziel war klar: Verantwortung
übernehmen für Gottes Schöp-
fung – ganz praktisch vor Ort.
Auszeichnung für konsequentes
Handeln
Ein wichtiger Meilenstein war
das interne Audit im Jul i 201 6
durch Klaus Schwaab, Umwelt-
beauftragter der Erzdiözese
Bamberg. Am 9. Juni 201 7 folgte
die offiziel le Anerkennung: Die
Kathol ische Pfarrgemeinde St.
Peter und Paul/St. Marien Erlan-
gen-Bruck erhielt von der Indus-
trie- und Handelskammer
Nürnberg die Urkunde über die
erfolgreiche Zertifizierung nach
EMAS I I I . Damit wurde das Um-
weltmanagementsystem auf eu-
ropäischem Niveau bestätigt.
Nur wenige Monate später, am
1 4. Oktober 201 7, durfte sich die
Gemeinde über den Klimapreis
der Erzdiözese Bamberg freuen
– eine Würdigung des konse-
quenten Einsatzes für Energie-

einsparung, Ressourcenscho-
nung und nachhaltiges Wirt-
schaften. Auch das Über-
wachungsaudit 201 9 durch
Umweltgutachter Michael Hub
aus Frankfurt bestätigte die gute
Arbeit: Das EMAS-Zertifikat wur-
de bis Juni 2021 verlängert.
Ein neuer Weg: Der „Grüne Go-
ckel“
Im Sommer 2021 stand die Ge-
meinde vor einer wichtigen Ent-
scheidung: Sol lte das Umwelt-
management beendet, weiter-
hin nach EMAS geführt oder auf
das kirchl iche Umweltmanage-
mentsystem „Grüner Gockel“
umgestel lt werden? Nach inten-
siven Beratungen und mit Un-
terstützung durch Fachrefe-
renten aus München und Bam-
berg fiel die Entscheidung zu-
gunsten des „Grünen Gockels“.
Im Februar 2022 erfolgte die
Prüfung durch den kirchl ichen
Umweltrevisor Roland Wolkers-
dorfer. Am 22. März 2022 erhielt
die Gemeinde die Zertifizie-
rungsurkunde, unterzeichnet
vom Bamberger Generalvikar
Georg Kestel. Das Zertifikat gilt
bis Februar 2026. Damit setzte St.
Marien erneut ein Zeichen: Um-
weltverantwortung ist kein Pro-
jekt auf Zeit, sondern Ausdruck
christl icher Glaubenspraxis.
Realistische Einschätzung der
Lage
Nun steht wieder eine Rezertifi-
zierung an – und das Umwelt-
team hat sich nach reifl icher
Überlegung gegen eine erneute
Zertifizierung ausgesprochen.
Die Gründe sind offen benannt:
Die Pfarrei verfügt derzeit über
keinen leitenden Pfarrer, was die

Gestaltungsspielräume ein-
schränkt. Zudem ist St. Peter und
Paul/St. Marien im Erzbistum die
einzige zertifizierte Gemeinde –
ein Umstand, der zusätzl iche
Verantwortung, aber auch Isola-
tion bedeutet. Vor al lem aber
fehlt es an personel len Ressour-
cen. Das Umweltteam zählt ak-
tuel l nur noch drei Mitgl ieder,
neue Mitstreiterinnen und Mit-
streiter sind nicht in Sicht. Eine
Rezertifizierung im Jahr 2026
wäre mit erhebl ichem organisa-
torischem Aufwand verbunden,
der ehrenamtl ich kaum zu leis-
ten ist.
Die Saat gehtweiter auf
Und dennoch: Das Engagement
endet nicht. Geplant ist, einzelne
Themen und Initiativen weiter-
zuführen – dort, wo es möglich
ist und Kräfte vorhanden sind.
Denn die Sensibil ität für nach-
haltiges Handeln ist gewachsen.
Viele Maßnahmen sind inzwi-
schen selbstverständl ich gewor-
den. Viel leicht ist dies sogar ein
sti l ler Erfolg des Umweltmana-
gements: Dass Bewahrung der
Schöpfung nicht mehr nur Pro-
jekt, sondern Haltung geworden
ist.
Die vergangenen zwölf Jahre
zeigen eindrucksvol l , was eine
engagierte Gemeinde bewegen
kann. Sie erinnern uns zugleich
daran, dass kirchl iches Leben
vom Mitmachen lebt. Die Sorge
um Gottes Schöpfung bleibt
Auftrag für uns al le – heute und
in Zukunft.

Wolfgang Singer
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Inzwischen haben wir uns mit 60
Firmanden auf den Weg der Vor-
bereitung gemacht. Unsere Tref-
fen sind immer am Freitag und
dauern zwei Stunden. Dabei tei-
len wir die Firmlinge in Gruppen
zu etwa zehn ein, die dann ge-
meinsam vier bis fünf Stationen
durchlaufen.
Teilweise sind die Stationen klei-
ne Chal lenges, bei denen die Ju-
gendl ichen gemeinsam eine
Aufgabe lösen wie Brücken oder
hohe Türme bauen oder es sind
auch Gesprächsrunden, bei de-
nen sie Fragen des Erwachsen-
Werdens diskutieren sowie über
ihre Hoffnungen und Ziele im
Leben sprechen können. Die
Überschriften der einzelnen
Treffen hießen: Teamwork, Kom-
munikation und Selbstwert. Da-
zu gibt es immer eine Brezel und
ein Getränk.
Unsere „Arbeit“ mit den jungen
Leuten fühlt sich nicht nach Ar-
beit an, es ist auch kein Glau-

benskurs im engeren Sinn; es
geht um ein miteinander Lernen
und Unterwegs sein, um Ent-
scheidungshilfen für das eigene
Leben zu entdecken und Stär-
kung = Firmung in der jetzigen
Lebensphase zu erhalten.
Uns ist wichtig, dass Glaube und
Rel igion nicht so ein nettes Zu-
brot sind, sondern eine Kraft, die
in unser christl ichen Kultur tiefe
Wurzeln hat und als ein Weg zu
einem sinnerfül lten Leben be-
schritten werden wil l . Al lerdings
funktioniert das nur freiwil l ig,
wir können den Mantel des
Glaubens nur hinhalten und
einladen, ihn anzuziehen … und
ihn nicht wie eine „Zwangsjacke“
den Jugendl ichen überstülpen.
Und es ist ja keineswegs so, dass
einmal diese „Glaubenssjacke“
angezogen, sie für den Rest des
Lebens sitzt und passt … Es
braucht in jeder Lebensphase
erneut die Auseinandersetzung,
das Ringen um den persönl i-

chen Glauben – und dazu letzt-
l ich eine Gemeinschaft von
Glaubenden, die ebenso unter-
wegs ist mit al l ihren Überzeu-
gungen wie Zweifeln. Für mich
l iegt gerade darin die Chance
unserer Zeit, dass eben die
christl iche Sozial isation nicht
mehr selbstverständl ich passiert,
sondern eine echte Entschei-
dung darstel lt.
Auf dem Weg zur Vorbereitung
auf die Firmung ist es wunder-
bar zu entdecken, wieviel Fein-
gefühl, kluge Fragen und
Gedanken unsere jungen Leute
haben. Wir als Vorbereitungs-
team können nicht nur etwas
von uns geben, sondern immer
wieder auch von den jungen
Menschen lernen.

Matthias Bankmann
Pastoralreferent

Der Firmgottesdienst für die
Südgemeinden wird am Sams-
tag, 20. Juni, um 1 0:00 Uhr in
Heil ig Kreuz gefeiert.

Misereor - Hier fängt Zukunft an

Das bischöfl iche Hilfswerk Mise-
reor stel lt seine Fastenaktion für
das Jahr 2026 unter das Leitwort
„Hier fängt Zukunft an“. Im Mit-
telpunkt steht diesmal das west-
afrikanische Land Kamerun und
die Situation junger Menschen
in der Hafenstadt Douala. In Zu-
sammenarbeit mit der Partner-
organisation CODAS Caritas
Douala setzt sich Misereor dafür
ein, arbeitslosen Jugendl ichen
durch berufl iche Bildung eine
Perspektive zu geben.
Das diesjährige Aktionsmaterial
rückt junge Talente wie die Brü-
der Ulrich und Silas in den Fokus.
Sie stehen symbolisch für den
Wil len, das eigene Leben aus ei-
gener Kraft positiv zu verändern,
wenn man die Chance dazu be-
kommt. In Kamerun ist berufl i-
che Ausbildung oft kosten-
pfl ichtig und für viele uner-

schwingl ich, weshalb Projekte
wie dieses essenziel l sind, um
Armut zu überwinden.
Talente stärken, Perspektiven
schaffen
Die Fastenaktion 2026 ruft dazu
auf, Zukunft nicht nur als Zeit-
form, sondern als gemeinsamen

Gestaltungsraum zu begreifen.
Ziel ist es, sol idarisch zu handeln
und jungen Menschen weltweit
gerechte Zugänge zu Chancen
und Bildung zu ermöglichen.
Während der Fastenzeit von
Aschermittwoch bis Ostern er-
mutigt die Aktion dazu, über
den eigenen Konsum und glo-
bale Zusammenhänge nachzu-
denken, alte Muster zu
hinterfragen und Verantwortung
für eine gerechtere Welt zu
übernehmen.
Die Kol lekte für die Arbeit von
Misereor wird am 5. Fastensonn-
tag, dem 22. März 2026, in al len
kathol ischen Kirchengemeinden
Deutschlands gesammelt.

Quelle: Christian Schmitt
Zusammenfassung basierend auf Hintergrund-
texten von Misereor
In: Pfarrbriefservice.de

Firmvorbereitung im Seelsorgebereich Erlangen - Mitte&Süd



Wir feiern, Palmsonntag bis 2. Sonntag der Osterzeit
28. März

1 8:00 Eucharistiefeier St. Marien

29. März, Palmsonntag

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Eucharistiefeier Hl. Familie

09:30 Wort-Gottes-Feier St. Kunigund

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

2. April, Gründonnerstag

1 9:30 Abendmahlfeier Hl. Kreuz

1 9:30 Abendmahlfeier Hl. Familie

anschl ießend Stil le Anbetung
21 :00 Komplet Hl. Kreuz

23:00 Anbetung Hl. Kreuz

3. April, Karfreitag

09:00 Morgenlob Hl. Kreuz

1 0:00 Kinderkreuzweg Hl. Familie

1 0:00 Kinderkreuzweg St. Kunigund

1 5:00 Feier vom Leiden und Hl. Familie

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und Hl. Kreuz

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und St. Kunigund

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und St. Marien

Sterben Jesu
1 9:00 Abendlob Hl. Kreuz

4. April, Karsamstag

09:00 Laudes Hl. Familie

09:00 Morgenlob Hl. Kreuz

21 :00 Wort-Gottes-Feier St. Kunigund

in der Osternacht
21 :30 Feier der Osternacht St. Marien

anschl ießend Agape im Pfarrzentrum

Sakrament der Versöhnung
Hl. Kreuz

Montag, 30. März
1 8:30 Bußgottesdienst für den
Seelsorgebereich

Freitag, 3. April
Beichtgelegenheit nach
Morgen- und Abendlob
Samstag, 4. April
Beichtgelegenheit nach
Morgen- und Abendlob

„Ich bin halt so …“ sagen viele
und lehnen es ab, über sich sel-
ber nachzudenken. Pech für die
Mitmenschen, die das aushalten
müssen. Das Evangel ium Jesu
lehrt uns etwas anderes. Wir
dürfen die Hoffnung haben, dass
wir durch seinen Heil igen Geist
zu neuen Menschen werden, die
fähig sind, andere wirkl ich zu
l ieben. Wer mit Jesus geht, der
wird sich auch persönl ich wei-
terentwickeln. Im „Trainingspro-
gramm“ Gottes ist enthalten,
dass wir zu besseren – erlösten

Menschen werden. Mit wem
man Umgang hat, dem wird
man auch immer ähnl icher.
„Wenn wir auf ihn schauen, wer-
den wir in sein Bild verwandelt,
von Herrl ichkeit zu Herrl ichkeit“,
sagt Paulus über unsere Bezie-
hung zu Gott (vgl. 2 Kor 3,1 8).
Na, wenn das keine Aussichten
sind!

aus: Grundkurs Christentum – Die Beichte.
© St. Benno-Verlag Leipzig, www.st-benno.de

5. April, Ostersonntag

05:45 Auferstehungsfeier Hl. Kreuz

06:00 Ostervigil Hl. Familie

1 0:00 Festgottesdienst und St. Kunigund

Kinderkirche
1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

6. April, Ostermontag

1 0:00 Eucharistiefeier Hl. Familie

für al le Südgemeinden

7. April

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

8. April

08:00 Eucharistiefeier St. Marien

9. April

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 1 . April

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 2. April, 2. Ostersonntag

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Wort-Gottes-Feier Hl. Familie

09:30 Eucharistiefeier St. Kunigund

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

Foto: Michael Til lmann
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Aktion Renovabis, 24. Mai

Das kathol ische Osteuropa-
Hilfswerk Renovabis stel lt mit
dem Motto "zusammen_wach-
sen. damit Europa menschl ich
bleibt" das Thema gesel lschaftl i-
che Spaltungen in den Mittel-
punkt seiner diesjährigen
Pfingstaktion.
Renovabis-Bischof Heiner Koch
betonte, Vertrauen, Gemein-
schaft und Zukunft könnten nur

aus einem achtsamen und re-
spektvol len Miteinander entste-
hen. "Dafür müssen wir uns
tägl ich einsetzen", so der Berl i-
ner Erzbischof. In seiner Pfing-
staktion rückt Renovabis daher
in diesem Jahr Projekte in den
Mittelpunkt, die sich für den ge-
sel lschaftl ichen Zusammenhalt
einsetzen.
Mit seiner Pfingstaktion lädt Re-
novabis dazu ein, das ermuti-
gende Engagement von
Menschen im Osten Europas
durch Spenden mitzutragen. Als
Beispiel zeigt das Aktionsplakat
eine junge Mutter aus Bergkara-
bach, die mit ihren beiden Töch-
tern vor aserbaidschanischen
Truppen fl iehen musste. Im Inte-
grationsprojekt eines Renovabis-
Partners in Armenien findet sie
Unterstützung bei der Woh-
nungs- und Jobsuche sowie An-
schluss in Tanz- und Malkursen.

renovabis

Pfingstmontag: Ökumenisch unterwegs

Die ökumenische
„Pfingstwal lfahrt“ hat
mittlerweile Tradition
im Süden. Nur die
große, ganztägige
Wallfahrt ist inzwi-
schen recht beschei-
den geworden, so
auch in diesem Jahr.
Wir laden herzl ich zu
einem Pfingstgottes-
dienst ein, der nicht
nur in der Kirche
bleibt, sondern nach
draußen geht. Der
Heil ige Geist lässt sich
schl ießl ich auch nicht
in Kirchengebäude
einschl ießen. An Pfingsten feiern
wir den Geburtstag der Kirche
und deshalb ist das ökumeni-
sche Miteinander gerade an die-
sem Tag mehr als Symbolik.
In einer Zeit, in der das christl i-
che Selbstverständnis sich in

unserer Gesel lschaft stark verän-
dert und die beiden Kirchen vie-
le Mitgl ieder verl ieren, lädt
dieser Pfingstmontag ein, uns
gemeinsam auf Spurensuche
des Glaubens zu begeben.

Wir treffen uns am 25. Mai
um 1 0:00 Uhr in Hl. Famil ie,
Tennenlohe und beginnen
in der Kirche mit einem Im-
puls zum Pfingstfest. Dann
laufen wir eine Runde
durch den Tennenloher
Forst und tauschen unter-
wegs Glaubenserfahrun-
gen aus oder genießen die
Schöpfung. Nach der Rück-
kehr und dem Segen set-
zen wir uns zu einer kleinen
Brotzeit zusammen, zu der
jede/r etwas auf den Tisch
legt und mit al len anderen
teilt. So wird mein kleiner
Beitrag zum Bestandteil ei-

nes köstl ichen Buffets.

Matthias Bankmann
Pastoralreferent

Pfingstfenster in Hl. Famil ie

Katholikentag in Würzburg

Vom 1 3. bis 1 7. Mai 2026 findet
in Würzburg der 1 04. Deutsche
Kathol ikentag statt. Die Kathol i-
kentage bieten Raum für Aus-
tausch, Begegnung, Gebet und
gesel lschaftspol itische Diskussi-
on – offen für Menschen al ler
Konfessionen und Weltanschau-
ungen.



Lieber Rudolf,

dein Tod kam für uns sehr über-
raschend. Noch vor wenigen
Wochen hast du uns beim PGR-
Tag begleitet. Ich kannte dich
seit mehr als vierzig Jahren. Du
hast damals in den 80ern den
Kreis junger Erwachsener ge-
gründet und uns damit eine
Möglichkeit gegeben, immer
mehr in die Gemeinde hinein zu
wachsen. Du hast einen Raum
geschaffen für gute Gespräche
und Freundschaften, die zum
Teil bis heute bestehen. Beson-
ders gern erinnere ich mich an
unsere gemeinsame Fahrt in die
Toskana. Du warst ein Freund
und Wegbegleiter für uns.
Die Einweihung unseres Hauses
durch dich war ein besonderes
Geschenk für uns.
Das Leben hat uns zeitweise in
unterschiedl iche Richtungen
geführt und doch ist der Kontakt
nie ganz abgebrochen. Nach-
dem du wieder in Heil ig Kreuz
warst, hatten wir wieder eine
engere Verbindung und du hast
sogar letztes Jahr bei deiner Ge-
burtstagfeier dafür gesorgt, dass
wir einen alten Freund wieder
treffen konnten.
Lieber Rudolf, du hast Spuren
hinterlassen in unserer Gemein-
de, aber auch in unseren Herzen.
Ich danke dir für deine Freund-
schaft, dein Engagement und
deinen Einsatz. Gott schenke dir
seinen Frieden.

Margret Kühl ing

Unser P. Rudolf Theiler – ein unermüdlicher und streitbarer Kämpfer für die Sache Jesu

Vielleicht haben es manche von
Ihnen im Juli vergangenen Jahres
in der Kirche Heil ig Kreuz selbst
miterlebt: im Rollstuhl sitzend
hielt P. Rudolf Theiler zum Jubilä-
um seines langjährigen Mitbru-
ders und Freundes P. Richard
Winter die Festpredigt. Trotz vor-
heriger großer Operation und ei-
nem langen Krankenhausauf-
enthalt l ieß P. Rudolf es sich nicht
nehmen, bei diesem Fest dabei
zu sein und in der Predigt lebhaft
von einschneidenden Erfahrun-
gen aus ihrer gemeinsamen Zeit
zu erzählen. Trotz Krankheit und
körperlichen Einschränkungen
war P. Rudolf hier zur Stelle und
aktiv dabei!
Angetrieben durch die befreien-
de Kraft der christl ichen Bot-
schaft, war P. Rudolf, der am
1 1 .02.2026 verstorben ist, stets
als ein unermüdlicher, hochen-
gagierter Kämpfer für die Men-
schen und deren Anliegen zeit
seines Ordenslebens immer wie-
der unterwegs: angefangen von
seiner Zeit als Kaplan und Ju-
gendseelsorger in Heil ig Kreuz
von 1 979 bis 1 991 , über die Jahre
in Bamberg, wo er als Studenten-
seelsorger in der KHG und Leiter
des Marianums (=Bildungshaus
der Karmeliten) tätig war, bis hin
zu seiner Zeit in Ebern, wo er als
Pfarrer sehr gerne bis zu seinem
Ruhestand in der Pfarrei und den
umgebenden Gemeinden viel-
fältig aktiv war!

Ich selbst durfte P. Rudolf von
1 984 bis 1 991 als junger Pasto-
ralreferent vor allem in der Ju-
gendarbeit und in seinem Enga-
gement für den „Jugendtreff An-
ger Heil ig Kreuz“, der auf seine
Initiative hin entstanden ist, als
Mentor, Vorgesetzten und Weg-
begleiter erleben. Trotz vieler
Hindernisse und z.T. auf Umwe-
gen hat P. Rudolf es mit seiner
Hartnäckigkeit und Unnachgie-
bigkeit - vor allem in den Gesprä-
chen und Verhandlungen mit
Entscheidungsträgern in Politik,
Gesellschaft und Kirche - ge-
schafft, für die deutschen und
ausländischen Jugendlichen am
Anger zum gewünschten Erfolg
zu kommen!
Dass bei so viel zielstrebigem, ja
kämpferischem Einsatz – nicht
nur damals, sondern auch später
immer mal wieder – auch man-
che Konflikte, Frusterlebnisse, ja
manchmal auch Verletzungen bei
den Beteil igten und Involvierten
nicht ausblieben, ist ja gut nach-
vollziehbar.
Im Rückblick bleiben freil ich die
Erfolge und viele gelungene Ini-
tiativen in guter und bester Erin-
nerung und ebenso viele wert-
volle Erfahrungen, die Jugendli-
che, StudentInnen und Erwach-
sene und eben auch ich als
Pastoralreferent mit P. Rudolf
machen durften! Das zeigte sich
zuletzt auch im letzten Jahr bei
einem Wiedersehenstreffen mit
den ehemaligen Heil ig Kreuzer
Jugendlichen und Gruppenleite-
rInnen, die – genauso wie ich –
dankbar auf jene Jahre zusam-
men mit P. Rudolf in Heil ig Kreuz
zurückblickten.
Wir al le und noch viele weitere
Freunde und Freundinnen sowie
Gemeindemitglieder aus „seinen“
Gemeinden nahmen in einem
beeindruckenden Trauer- und
Auferstehungsgottesdienst Ab-
schied von P. Rudolf. Dabei und in
den verschiedenen Nachrufen

kam nochmal sein vielfältiges
seelsorgerliches Wirken und sei-
ne Verbundenheit mit den Men-
schen zum Ausdruck. Für dies
alles, l ieber Rudolf, ein großes
Vergelt`s Gott !!!
Möge der liebe Gott dir nun die
„Fülle des Lebens“, die Erfüllung
deiner Sehnsüchte und Hoffnun-
gen, den Frieden und die ewige
Ruhe schenken!

Leo Klinger. PR i.R.
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Senioren feiern Fasching

Der Seniorenfasching in Heil ig
Kreuz am Mittwoch, 28. Januar,
war wieder ein vol ler Erfolg.
Nach dem Kaffeetrinken, versüßt
mit Faschingskrapfen, traten die
Brucker Gaßhenker mit den
Bambinis, der Juniorgarde und
dem Kinderprinzenpaar auf. Das
war ein super Programm.
Bei Sekt und Knabbergebäck
genossen die Senioren den

Nachmittag mit lustigen Ge-
schichten und Liedern und dem
Auftritt der Fechtgrubers (Chris-
tine und Achim Spudat). Hof-
fentl ich sehen wir uns im
nächsten Jahr al le gesund wie-
der.

Die Senioren treffen sich immer
am letzten Mittwoch im Monat,
bitte melden Sie sich zu den

Nachmit-
tagen
telefonisch
über das
Pfarrbüro
oder die im
Vorraum
der Kirche
ausl iegen-
den Zettel
an.

Pfarrgemeinderatswahl

Bei der Wahl am 1 . März wurden
in Heil ig Kreuz gewählt:
Veronica Siskov, Markus Braun,
Dr. Michael Kaever, Dr. Matthias
Schmeißer, Bärbel Wächer,
Christine Spudat, Gangolf Rogge
und Irene Vornberger.
Vielen Dank allen, die sich als
Kandidaten zur Verfügung ge-
stellt haben und herzlichen
Glückwunsch den Gewählten.
Mit 6,1 5% Wahlbeteil igung ga-
ben mehr Wahlberechtigte als
bei der letzten Wahl ihre Stimme
ab.

Margret Kühl ing
Wahlvorstand

Autorenlesung in der Bücherei
Es war wieder einmal ein wun-
derschöner Nachmittag in der
Öffentl ichen Bücherei von Heil ig
Kreuz. Die beiden Künstlerinnen
Ute Andrzejewski (Autorin) und
Frauke Meckel (Buchil lustratorin)
lasen aus ihrem Buch „Perlmu-
schel“.
Ca 35 Interessierte waren in die
kleine und gemütl iche Bücherei
gekommen. Mit einem Glas
Fruchtpunsch und Knabbereien
wurden sie vom freundl ichen
Büchereiteam wil lkommen ge-
heißen und freuten sich auf das,
was kommen sol lte. Mucks-
mäuschenstil l wurde es, als die
beiden Künstlerinnen zu lesen
begannen: Von der winzig klei-

nen Muschel, die im tiefgründi-
gen Ozean wohnte, die es l iebte,
sich von der Strömung treiben
zu lassen, mit den Wellen zu
tanzen, und die leuchtenden
Sterne zu beobachten … Noch
immer träumte die kleine Mu-
schel von den Sternen am Him-
mel, als sie von einer Träne des
Mondes getroffen wurde und
daraus eine Perle entstand ... Es
lohnt sich, diese wunderbare
Geschichte für Kinder und Er-
wachsene weiterzulesen ... Das
Buch „Perlmuschel“ kann man
natürl ich auch gerne in unserer
Bücherei ausleihen.
Diese gefühlvol le Geschichte
wurde mit herrl icher, wunder-
schöner Harfenmusik von Ute
Andrzejewski begleitet und
brachte das Publikum zum Träu-
men.
Die Besucher konnten nicht nur
eine schöne Geschichte und
zauberhafte Harfenmusik hören,
es waren auch von Frau Meckel
kunstvol l gehäkelte Mandalas,

venezianische Gewänder, Per-
len-Muschelschmuck und
Kunstkarten ausgestel lt, die man
erwerben konnte.
Nach der Lesung blieb noch ge-
nügend Zeit zum Austausch,
sich bei Punsch und Plätzchen
näher kennenzulernen, das Buch
signieren zu lassen und weiter
zu träumen und sich auf die
nächste Lesung zu freuen.

Veronika Siskov
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Es tut sich was: Große Dinge für die Kleinen

Endl ich ist es so weit: Am 3. Au-
gust rol len die Bagger an. Al les
ist unter Dach und Fach. Unser
Kindergarten wird generalsa-
niert und den neusten Anforde-
rungen entsprechend umge-
baut. Das ist die erste gute
Nachricht. Die zweite gute
Nachricht ist, dass der Kinder-
garten während der Bauzeit
nicht geschlossen wird. Wir ope-
rieren sozusagen am offenen
Herzen. Der gesamte Umbau
wird, wenn uns keine bautech-
nischen Überraschungen in die
Quere kommen, circa 24 Monate
in Anspruch nehmen. Pünktl ich
zum September 2028, im 60. Ju-
biläumsjahr des Kindergartens
Heil ig Kreuz wollen wir mit den
Maßnahmen fertig sein und die
neuen Räumlichkeiten uneinge-
schränkt wieder nutzen können.
Ein großer Dank an dieser Stel le
dem Einsatz unseres ehemaligen
Pfarrers Pater Richard Winter, der
bereits im Vorfeld zahlreiche
Spenden akquirieren konnte.

Darüber hinaus wäre ohne die
Unnachgiebigkeit unserer enga-
gierten Verwaltungsleitung Frau
Susanne Härtl in den Verhand-
lungen mit der Stadt Erlangen
das Projekt so nicht real isiert
worden. Gemeinsam mit dem
Architektenbüro Rößner&Wald-
mann, die schon entsprechen-
des Fachwissen und Erfahrun-
gen beim Umbau der Kinderta-
gesstätte Herz Jesu einbringen
konnten, und Frau Sabine Drey-
er-Hösle (sie ist extra für den Bau
von Seiten der Kirchenstiftung
abgesandt und verfügt ebenfal ls
über wertvol le Expertise) sind
wir optimistisch, dass wir den
vorgegebenen Zeitrahmen ein-
halten werden. Für al le Interes-
sierten und Betroffenen hatten
wir darüber im März einen Infor-
mationsabend im Pfarrsaal von
Heil ig Kreuz angeboten. Hier
gab es weiterführende Informa-
tionen und fachl iche Antworten
auf die zahlreichen gestel lten
Fragen. Wir freuen uns sehr, dass

die erforderl ichen Mittel (Stadt
Erlangen, Diözese, Eigeneinteil
der Kirchenstiftung, Spende Bo-
nifatiuswerk) für die Generalsa-
nierung bewil l igt wurden. Nun
können wir unser Haus moder-
nisieren und fit für die aktuel len
Herausforderungen machen und
damit unseren Kindern in Zu-
kunft eine optimale Umgebung
zum Spielen und Lernen bieten.
Für das Kindergarten-Team be-
deutet das aber zunächst, dass
die betroffenen Räume aus-
geräumt werden müssen. Jeder,
der mal umgezogen ist oder ei-
ne Haushaltsauflösung zu stem-
men hatte, weiß, welche
Herkulesaufgabe da vor dem ei-
gentl ichen Baubeginn zu bewäl-
tigen ist. Über die weiteren
Entwicklungen wird auch in den
nächsten Ausgaben berichtet.

Markus Braun
Leitung

Heller Stern in der dunklen Nacht

Heil ig Drei König, ein christl icher
Feiertag und normalerweise ge-
nießt man die Feiertagsruhe
entspannt und befreit vom
werktägl ichen Alltag. Da kl ingelt
es doch tatsächl ich an der Haus-
tür und ich muss mich vom Sofa
an die Haustür bemühen. Plötz-
l ich und völ l ig unerwartet ste-
hen die Sternsinger vor der Tür.
„Hel ler Stern in der dunklen
Nacht …“ erkl ingt es und an-

schl ießend erfolgt der Segens-
spruch für das Haus und die
Hausbewohner. „Das war ja eine
schöne Überraschung. Danke,
dass ihr da wart. – Ihr wart ja
mehrere Jahre nicht mehr ge-
kommen“. – Ja, das hätten ihnen
die Leute bei den vorangegan-
genen Besuchen auch schon
gesagt. Schön, dass der Brauch,
unangemeldet an den Türen zu
kl ingeln und den Segen der Hei-

l igen Drei Könige in al le Häuser
zu bringen trotz al ler Kirchenfer-
ne immer noch weitgehend in
der Erwartung der Menschen
verankert ist. Vielen Dank al len
eifrigen Sternsingerinnen und
Sternsingern und vielen Dank
al len fleißigen Helferinnen und
Helfern, die das ermöglicht ha-
ben, denn durch euch hat „…
Gott Licht in die Welt gebracht“.

Matthias Jonientz
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Gemeinde begleitet

Um-/Neubau Gemeinderäume

Unsere Gemeinde lebt von Ge-
meinschaft, Verantwortung und
dem Blick in die Zukunft. Genau
diesen Weg möchten wir nun
auch mit unserem Gemeinde-
haus gehen: Auf dem Dach sol l
eine Photovoltaik-Anlage ent-
stehen, die saubere, nachhaltige
Energie aus Sonnenkraft ge-
winnt. Mit dieser Anlage leisten
wir einen aktiven Beitrag zum
Klimaschutz und senken lang-
fristig unsere Energiekosten.
Damit dieses Projekt Wirkl ichkeit
werden kann, sind wir auf Ihre
Unterstützung angewiesen. Die
Anschaffung und Instal lation der
Anlage, die etwa 20.000 € kosten
sol l , ist eine Investition in unsere
gemeinsame Zukunft – und jede
Spende bringt uns diesem Ziel
ein Stück näher. Ob kleinerer
oder größerer Beitrag: Jede Un-
terstützung zählt und hilft, unser
Gemeindehaus nachhaltiger zu

Sonnenstrom für unser Gemeindehaus

Wie Sie beim Spazierengehen
oder beim Gottesdienstbesuch
sehen können, sind die Rohbau-
arbeiten unserer Gemeinderäu-
me fast abgeschlossen. Jetzt
kann das Flachdach gedeckt
werden.
Sind Bau und Umzug in die neu-

Blick in den künftigen Gemeindesaal Hier wird der ebenerdige Eingang zum Gruppen-Mehrzweckraum sein.

en Räume abgeschlossen, wird
das ehemalige Freizeitzentrum
abgerissen. In den vergangenen
Jahrzehnten hat sich in den Kel-
lerräumen einiges angesammelt,
das nicht mehr weiter verwen-
det werden kann.

1 . Aktionstag
Am Samstag, 1 8. April , starten
wir um 9:00 Uhr mit einer ersten
Kel lerentrümpelung. Wenn viele
mitanpacken, wird die Arbeit
schnel l beendet sein.

gestalten. Lassen Sie uns zu-
sammen ein Zeichen setzen – für
unsere Gemeinde, für kommen-
de Generationen und für eine
lebenswerte Umwelt.
Über die Spendenplattform der
Stadt- und Kreissparkasse Erlan-
gen Höchstadt Herzogenaurach
„WirWunder“ bitten wir um Ihre
Unterstützung.
https://www.better-
place.org/de/pro-
jects/1 69447?wirwunder=325

Pfarrgemeinderatswahl
An der Wahl am 1 . März haben
sich 203 Gemeindemitgl ieder
beteil igt, das entspricht einer
Wahlbeteil igung von 31 ,2%. Ge-
wählt wurden Roswitha Blatter-
spiel, Phil ipp Holik, Stefan
Elsässer und Monika Gutbrod-
Flaschka. Die konstituierende
Sitzung des neuen PGR findet
am 1 5. April statt.



Rund um den Kirchturm

Flohmarkt
Trotz al ler Einschränkungen we-
gen der Baustel le Gemeinderäu-
me gibt es einen Flohmarkt am
1 . Mai. Christine Weidner orga-
nisiert mit Famil ie, Freunden
und Helfer wieder einen tol len
Tag - herzl ichen Dank dafür. Die
Stel lplatzscheine können am 1 3.
April ab 1 6:00 Uhr im Holzschu-
herring 1 abgeholt werden. Das
Organisationsteam bittet um
Verständnis und Flexibil ität,
wenn der Platz nicht genau da
l iegt, wo er immer war. Kontakt:
christine.weidner@weidner-
glas.de, per Telefon: 01 71
7280520, im Geschäft 091 1
3263292, privat 091 31 604725.

Frauen-Frei-Tag
Frauen treffen sich am letzten
Freitag im Monat jeweils um
1 9:30 Uhr zu Gesprächen, Unter-
nehmungen und einfach zum
Zusammensein.

24. April , Singen in der Egi-
dienkirche
22. Mai, Berg-Brotzeit im EGi-
Garten
26. Juni, Mein Liebl ingsbuch

Kerzenwerkstatt
Kerzen für den festl ichen Oster-
tisch gesucht? Die Kerzenwerk-
statt bietet am Palmsonntag
eine große Auswahl an.

Mobile Liedanzeige in der Kin-
derkirche
Bei den Gottesdiensten in der
Kinderkirche wurde eine Lied-
anzeige vermisst, die von al len
leicht gelesen werden kann.
Nach einer Teststel lung wurde
nun eine mobile Liedanzeige
beschafft. Die Kerzenwerkstatt
hat den Kauf finanziert, herzl i-
chen Dank dafür.

Erstkommunion 2026
Am 3. März trafen sich die sechs
Erstkommunionkinder und ge-
stalteten mit Unterstützung von
Eltern oder Paten ihre Kerzen.
Am 1 7. Mai um 1 0:00 Uhr feiern
sie ihr Fest der Erstkommunion.

Liebe Gemeinde,
fast 1 5 Jahre haben wir die
Sternsingeraktion unserer bei-
den Gemeinden St. Kunigund
und St. Egidien betreut und be-
gleitet. Es war eine tol le und be-
sondere Zeit, die wir sehr
genossen haben. Wir waren im-
mer wieder beeindruckt und
stolz darauf, wie engagiert und
mit wie viel Freude unsere
Sternsinger bei jedem Wetter
durch Eltersdorf gezogen sind
und den Segen weitergegeben
haben. Die schönste Rückmel-
dung, die wir einmal bekommen
haben war, dass „Sternsingen
wie eine Jugendfreizeit ist, nur
ohne Übernachtung“.

Laufen auch im nächsten Jahr Sternsinger durch Eltersdorf?

Bereits vor zwei Jah-
ren hatten wir schon
angekündigt, dass wir
uns zurückziehen
wollen. Auch unsere
Großen, die über ganz
viele Jahre als Stern-
singer gelaufen sind,
möchten sich lang-
sam zurückziehen.
Leider kamen in den letzten
Jahren zu wenig junge Sternsin-
ger und Sternsingerinnen nach
und auch ein Team, das ab kom-
mendem Jahr die Sternsinger
betreuen würde, hat sich bis
jetzt nicht gefunden. Wir würden
uns sehr wünschen, dass es wei-
tergeht und auch im kommen-

den Jahr wieder
Sternsinger von Haus
zu Haus ziehen und
den Segen weiterge-
ben.
Zum Abschluss
möchten wir uns
nochmal ganz ganz
herzl ich bei al l unse-
ren Sternsingern und

Sternsingerinnen bedanken:
Danke für eure Zeit! Danke für
euer Engagement! Danke für
eure Unterstützung und dass wir
immer auf euch zählen konnten!
Uns hat die Zeit ganz viel Spaß
gemacht und das lag in erster
Linie an euch!

Chris und Lars Werkmeister
Hildegard Vol l und Stefan Worbs

Die einzigartige Gestaltung einer Erstkommunionkerze wird von den anderen genau verfolgt.
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April

Mi 1 .4. 1 8:00 Hl. Kreuz

Kreuzweg
Mi 1 .4. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Fr 1 0.4. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
So 1 2.4. 09:00 Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf Fair Trade
Mo 1 3.4. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander
Mi 1 5.4. 1 9:00 Hl. Kreuz

Simone Dorn-Ettl zum Kurzfilm "Augenblicke"
Do 1 6.4. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Osterbrunnen in der
fränkischen Schweiz (Vortrag)

Sa 1 8.4. 09:00 St. Kunigund

Aktionstag Ausräumen der Kel ler im
Freizeitzentrum

Sa 1 8.4. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
Mo 20.4. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen
Do 23.4. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Fr 24.4. 1 6:30 Hl. Kreuz

XXL-Gruppenstunde unserer Jugendl ichen
Fr 24.4. 1 8:30 Hl. Kreuz

KoTeam - Zeltlager
Fr 24.4. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Singen in der Egidienkirche
So 26.4. 1 0:00 St. Marien

Erstkommunion
Mi 29.4. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag Spielenachmittag
Mi 29.4. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 30.4. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: „Kathol isch-Evangel isch! Von
der Glaubensspaltung zur Ökumene“
(ökumenisch)

Mai

Fr 1 .5. 08:00 St. Kunigund

Flohmarkt rund um St. Kunigund
So 3.5. 1 0:00 Hl. Familie

Erstkommunion
So 3.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Maiandacht
Mo 4.5. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen

Mi 6.5. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 7.5. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Gemeinsames Singen mit
Martha Hayen

Fr 8.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa 9.5.-31 .5. Hl. Kreuz

Ausstel lung in der Bücherei: "Jedes Kind kann
ein Künstler sein"

Sa 9.5. 1 4:30 Hl. Kreuz

JohannesAkademie: Wolfgang Niclas "Arbeit
- Wert und Würde", die Enzykl ika Laborem
Exercens von Johannes Paul I I .

Sa 9.5. Hl. Kreuz

"Grüne Art" - rund um's Brucker Seela
So 1 0.5. 09:00 Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf Fair Trade
So 1 0.5. 1 0:00 Hl. Kreuz

Erstkommunion
So 1 0.5. 1 0:00 St. Kunigund

Kinderkirche am Muttertag
So 1 0.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Maiandacht
Mo 1 1 .5. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander
Sa 1 6.5. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
So 1 7.5. 1 0:00 St. Kunigund

Erstkommunion
So 1 7.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Maiandacht
Mo 1 8.5. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen
Mo 1 8.5. 1 9:00 Hl. Familie

Ökumenischer Gesprächskreis mit Rudolf
Koch: "Wenn der „l iebe Gott“ vorbei ist – was
kommt nach dem Kinderglauben?"

Do 21 .5. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Bingo
Fr 22.5. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Berg-Brotzeit im Egi-Garten
So 24.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Maiandacht
Mo 25.5. 09:00 Hl. Kreuz

Eucharistiefeier am Pfingstmontag
Mi 27.5. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag: Maifest
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Mi 27.5. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
So 31 .5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Maiandacht

Juni

Mo 1 .6./5.6. Hl. Kreuz

Zeltlager, mehr Informationen auf der
Homepage

Mi 3.6. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 4.6. 1 0:00 Herz Jesu

Fronleichnam für den Seelsorgebereich
So 7.6. 1 7:00 Hl. Kreuz

Eucharistiefeier für Ehejubilare
anschl ießend Umtrunk

Mo 8.6. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander
Do 1 1 .6. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Fr 1 2.6. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa 1 3.6. 1 5:00 Hl. Kreuz

Kuratorium der JohannesAkademie: El ischa -
Prophet in der Nachfolge

Sa. 1 3.6. 00:00 Hl. Familie

Sommerfest des Kinderhauses
So 1 4.6. 09:00 Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf Fair Trade
So 1 4.6. 1 0:00 Hl. Kreuz

Bücherei: Gertrud Trojanski "Frauen im
Widerstand gegen den Nationalsozial ismus",
Musikal ische Umrahmung mit Veeh Harfen:
Uschi Gocke und Monika Hiersemann-Schulte

Do 1 8.6. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Konzert des
Männergesangvereins (ökumenisch)

Sa 20.6. 1 0:00 Hl. Kreuz

Firmung für die Gemeinden im Süden
Sa 20.6. 1 5:30 Hl. Kreuz

Kinderrosenkranz
Mi 24.6. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag: Sommerfest
Mi 24.6. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 25.6. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Besuch des evangel ischen
Kindergartens

Fr 26.6. 1 7:00 St. Kunigund

Sommerfest der Kindertagesstätten
Fr 26.6. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Wir stel len unser
Liebl ingsbuch vor

Vorschau Juli

Do 2.7. Hl. Familie

Seniorenclub: Ausflug zur Oberpfälzer
Seenplatte

Sa 4.7. 1 6:00 Hl. Kreuz

KEB: Simone Dorn-Ettl HOPE: Hoffnung
schöpfen - Hoffnung schenken

So 5.7. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Festgottesdienst - Ordensfest der Karmeliten
Do 9.7. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Fr 1 0.7. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
So 1 2.7. 09:00 Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf Fair Trade
So 1 2.7. 1 0:00 Hl. Familie

Sommerfest
Mo 1 3.7. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander

"Christi Himmelfahrt" wird 40
Tage nach Ostern gefeiert und
fäl lt demnach immer auf einen
Donnerstag. Diesmal wird’s am
1 4. Mai so weit sein. Hintergrund
des Festes ist eine Bibelerzäh-
lung unter anderem aus der
Apostelgeschichte. Darin wird
berichtet, dass sich der aufer-
standene Jesus 40 Tage wieder-
holt seinen Jüngern zeigte und
mit ihnen sprach, bis er schl ieß-

Christi Himmelfahrt

l ich „vor ihren Augen emporge-
hoben“ wurde. „Eine Wolke
nahm ihn auf und entzog ihn ih-
ren Bl icken“ (Apostelgeschichte,
Kapitel 1 , Vers 9).

Text: Sandra Gerke, bene-magazin.de,
BENE – Magazin des Bistums Essen
In: Pfarrbriefservice.de

Bild: Manuela Steffan
In: Pfarrbriefservice.de



St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck
An der Lauseiche 1

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Peter und Paul
Öffnungszeiten Büro im Seminarzimmer:
Do 1 4:00 - 1 8:00

Pfarrbüro Dr. Ol iver Kirch 94 309-75
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten Roswitha Blatterspiel 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27

Kindergottesdienst Maria C. Stoppa 01 76/352941 85
Kirchenchor Dr. Peter Hofmann 6 51 09
Umweltmanagement Wolfgang Singer 6 36 95
Seniorenbesuche Rita Redel 6 53 40

Rita Neisberger 6 78 65
Inge Lang

Gemütl iches Miteinander
Maria Nottrott 6 57 97
Rita Neisberger 6 78 65

Pfadfinder Benedikt Graßmann
dpsg.stamm.st.marien@gmail .com

Heilige Familie, Tennenlohe
Saidelsteig 33a

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ige Famil ie
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Do 8:00-1 1 :30; 1 4:00-1 6:00

Pfarrbüro Waltraud Feis 94 309-80
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kinderhaus Katrin Leimeister 60 29 1 7

Pfarrgemeinderat Artur Laksa 40 74 79
Ministranten Nadine Kürzdörfer 01 74/9342737
Kindergottesdienst Regina Laksa 40 74 79
Kirchenchor Erich Staab 9 70 79 1 9
Gospelchor Dr. Günther Leyh 94 309-80
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub Inge Stiglmayr 81 76 36
Bibelkreis Günter Nüßlein 60 27 73
Eltern-Kind-Gruppe Evang. Gemeindebüro 60 1 2 92
Tanz-Treff Günter Nüßlein 60 27 73
Pfadfinder DPSG stavo@dpsg-tennenlohe.de

St. Kunigund, Eltersdorf
Holzschuherring 40

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Kunigund, Eltersdorf

Pfarrbüro Dr. Ol iver Kirch 94 309-0
Pfarrbüro in Hl. Kreuz 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindertagesstätten Christopher Herbst 60 1 3 01
Kinderkrippe Pia Reusch 5 31 54 23
Kindergarten Sandra Weber 60 1 5 1 5
Kinderhort Waldemar Tys 60 1 3 01
HPT Dominik Hiebler 60 1 3 01

Pfarrgemeinderat Roswitha Blatterspiel 77 1 8 54
Projektband Roland Salzburger 01 72/5774233
Eltern-Kind-Gruppe Katja Löbel 9 08 95 92
Kinderkirche Esther Heubeck 9 72 65 55
Kunistammtisch Christian Maurer 9 72 1 6 75
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26

Heilig Kreuz, Bruck
Langfeldstraße 36

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ig Kreuz
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mi, Fr 9:00 - 1 3:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Öffnungszeiten Bücherei: Sa 1 8:00-1 8:30, So 9:00-1 2:30,
Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9:00-1 1 :30

Pfarrbüro Nicole Dangel 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten/Krippe Markus Braun 3 63 1 3

Pfarrgemeinderat Margret Kühl ing 091 32/61 530
Leitbild-Gruppe leitbild@heil ig-kreuz.de
Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Jugendarbeit Christian Vogel 01 73/5985050
Meditatives Tanzen Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorengruppe Christine Spudat 7 1 6 50
Offener Singkreis Christian Vogel 01 73/5985050
Erwachsenenbildung Bernd Anhäupl 30 38 58
Festausschuss Gangolf Rogge 20 27 71



Fronleichnam im Seelsorgebereich Erlangen

Fronleichnam ist wohl das katho-
lischste aller Feste im Kirchenjahr.
Seit Ende des 1 3. Jahrhunderts
wird es gefeiert und ist bis heute
vielerorts mit einer festl ichen
Prozession verbunden. Die äu-
ßere Mitte dieses Tages, der in
den kathol isch geprägten Bun-
desländern ein gesetzl icher Fei-
ertag ist (im Gegensatz zu
I tal ien), ist wie an al len anderen
Festtagen der Kirche die Feier
der Eucharistie. Vor al lem in den
größeren Städten ist es übl ich
und sinnvol l , diese zentral zu
begehen. Der Gedanke der
Communio, der e i n e n großen
Gemeinschaft, sol l so sichtbar
und erfahrbar werden. Die Feier
des Fronleichnamsfestes ist da-
her für unsere neun Gemeinden
in unserem Seelsorgebereich Er-
langen ein äußerst passender
Anlass, möglichst zahlreich als
eine große Gemeinde in und
durch Jesus Christus zusam-
menzukommen.

Auf Anregung unseres Seelsor-
gebereichsrates sol l in diesem
Jahr – angelehnt an die frühere
Praxis – die Herz-Jesu-Kirche
(Kathol ischer Kirchplatz/Neue
Straße) Ausgangs- und Ziel-
punkt der l iturgischen Feier sein.
Die Festmesse beginnt dort am
4. Juni 2026 um 1 0:00 Uhr, musi-
kal isch mitgestaltet vom be-
währten „Fronleichnamschor“,
sowie Orgel- und Bläsermusik.
An die Eucharistiefeier schl ießt
sich die Prozession durch einige
Straßen der (nördl ichen) Innen-
stadt an, voraussichtl ich mit ei-
ner kleinen „Statio“ am Lorle-
bergplatz, der genaue Ablauf ist
noch in Planung. Betend und
singend, dankend und bittend
begleiten wir Jesus Christus, ge-
genwärtig in der Gestalt des eu-
charistischen Brotes, auf unse-
rem Weg durch die Stadt
beziehungsweise Er geht mit
uns. Al le dürfen sehen, wer die

Mitte unseres Glaubens ist und
wie nahe der auferstandene Herr
uns ist. Mit dem sakramentalen
Segen und dem „Te Deum“
(Großer Gott, wir loben dich) en-
det dieser große Gottesdienst
nach Rückkehr in die Herz-Jesu-
Kirche. Danach ist wie gewohnt
die Zeit zu leibl icher Stärkung,
sich gegenseitigem Kennenler-
nen und gemütl ichen Beisam-
mensein auf dem Platz vor dem
Gemeindehaus.

Damit Fronleichnam als ein be-
sonderer Tag für unseren ganzen
Seelsorgebereich Erlangen er-
lebt werden kann, l iegt an uns
al len „Ja“ zu sagen zu diesem
Fest und seiner gemeinsamen
Feier.
Wie in den Vorjahren wird es
wieder Aufrufe geben, im Chor
mitzusingen, als Organisations-
und Ordnungskraft mitzuwirken
und beim weltl ichen Festbetrieb
sich mit einer Kuchenspende zu

beteil igen oder als
helfende Hand bei der
Essensausgabe oder in
der Küche mitzuwir-
ken. Bitte überlegen
Sie, auf welche Weise
Sie sich einbringen
können. Nicht zuletzt
lade ich besonders un-
sere Ministrantinnen
und Ministranten aus
al len unseren Kirchen-
gemeinden, sowie die
Erstkommunionkinder
und Firmlinge mit ih-
ren Famil ien, und
ebenso die Studen-
tenverbindungen und
Vereine – gerne mit
Fahnenabordnungen –
sehr herzl ich ein! Wir
al le können dazu bei-
tragen, dass das Fron-
leichnamsfest jene
Bedeutung und Glau-
benstiefe wiederer-
langt, die es nicht nur

zum kathol ischsten, sondern zu-
gleich zu einem der schönsten
Feste im Kirchenjahr gemacht
hat.
Und was ist, wenn es – was er-
freul icherweise bei uns nur sehr
selten an Fronleichnam der Fal l
ist – regnet? Dann findet (wie
zuletzt 2024) die gesamte Fron-
leichnamsfeier in St. Bonifaz
statt. Die Festmesse beginnt je-
doch erst um 1 0:30 Uhr, die Pro-
zession zieht danach in kleiner
Formation durch den großen
Kirchenraum, das Gemeindefest
schl ießt sich im benachbarten
Pfarrheim an. Fronleichnam fäl lt
somit nicht aus, sondern wird
den Umständen entsprechend
gefeiert.
Auf diesen festl ichen Tag und
die Begegnung mit Ihnen freut
sich heute schon

Ihr Leitender Pfarrer
Michael Schüpferling

Bild: Sylvio Krüger
In: Pfarrbriefservice.de


